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lich hatte jedermann vergessen , woraus der Krieg entsprung . n war :

Katholiken kämpften im schwedischen , Protestanten im katserlichen

Hecre , So erwies sich das Gesetz der Zeit stärker als beide Parteien :

jener Wille zur Säkularisation aller menschlichen Berätigungen und

Bezichungen , den wir als das Wesen der Reformation erkannt haben ,

ergreift auch die katholische Welt , Und während noch im sech¬

zchnten Jahrhundert konfessionelle Überzeugungen und Leiden¬

schaften in der Scele der Menschen eine solche Alleinherrschaft

inne hatten , daß sie alle nationalen , sozialen , patriotischen Er¬

wägungen und Gefühle verdrängten , ereignet sich nun genau das

Umgekehrte : ganz Europa ist völlig politisiert , säkularisiert , ratio¬

nalisiert , Das Mittelalter ist zu Ende ,

Der erste Abschnitt der eigentlichen Neuzeit , der demnach etwa

ATeichzeitig mit dem Dreißigjährigen Kricg einsetzt , reicht un¬

gefähr bis zum Jahr 1660 und 1äßt sich als cine Art „ ,Vorbarocke *

bezeichnen : das neue Weltbild tritt in teils noch allzu groben , teils

noch allzu blassen Zügen langsam ins Blickfeld . Es ist eine Ara der

Vorbereitung , in der gleichsam der provisorische Entwurf , die erste

Skizze , das Brouillon des Barockmenschen konzipiert wird , Der An¬

fang der ScchzigerjJahre macht hier eine ziemlich deutliche Zäsur ,

Nach dem Tode Cromwells erfolg : 16995 die Rustauration der

Stuarts ; nach dem Tode Mazarıns g langt 1661 Ludwig der Vier¬

Zchnte zur selbständigen Regierung , 1669 stirbt Velasquez , 1662

Pascal , Divse vier Daten , um die sich zahlreiche zweiten Ranges

von ähnlicher Bedeutung gruppieren , schließen eine geschichtlich .

Etappe ab und eröffnen eine neue ,

Der politische Zentralbegritf dieses Zeitraums , In dem der

Absolutismus heranrteift , ist die Staatsraison , die rafio stats , Von

der der deutsche Satiriker Moscherosch sagt : „ Ratio status ist ihrem

Ursprunge nach ein herrlich , trefflich und göttlich Ding , Aber

was kann der Teufel nicht tun ? De hat sich auch zur Ratio status

gescHlt und dieselbe also verkehrt , daß sie nun nichts mehr als die

größte Schelmerei von der Welt ist , daß ein Regent , der rationem

status In Acht nimmt , unter derselben Namen frei tun mag , was

hm gelüstet . Und in einer anderen zeitgenössischen Schrift heißt
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es : „ Es ist ein Augenpulyer oder Staub , welchen die Regenten den

Untertanen in die Augen sprengen ; es ist eins der vornehmsten

Kunststücklein , den Pöbel in Ruhe zu halten, ‘ Die führende poli¬
tische Person wird der allmächtige Staatsminister mit seinen all¬

wissenden Gesandten und Sckretären , der mit allen Ränken , Finten

und Finessen der Geheimdiplomatie vertraut ist ; an die Stelle des

Hoftheologen tritt der Hofjurist , während jener , soweit ihm noch

cin bestimmender Einfluß geblichen ist , sich durch besonders ge¬

hässige Intoleranz hervortut , und zwar am stärksten im lutherischen

Lager und mit gleicher Erbitterung gegen die helvetische und die

römische Lehre . Der kursächsische Hofprediger von Hohenegg
zum Beispiel äußerte , für die Calvinisten die Waffen ergreifen sei

nichts anderes als dem Urheber des Calvinismus , nämlich dem

Teufel , Reiterdienste tun ; wer nur in der geringsten Einzelheit

vom Augsburger Bekenntnis abwich , hieß Synkretist , die furcht¬

barste Beschimpfung in den Augen der strengen Lutheraner ; selbst

ein Mann von so cchter und persönlicher Frömmigkeit wie Paulus

Gerhardt sagte : „ Ich kann die Calvinisten quatules nicht für Chri¬

sten halten ‘ ; kurz , es war der Zustand , den Karl von Hase in seiner

prachtvollen Kirchengeschichte mit den Worten charakterisiert :

„ Bei aller Subiilität dachte man doch eigentlich Gott als einen

großen lutherischen Pastor , der zur Rettung seiner Ehre mit

Fäusten dreinschlägt . “ Nur Angelus Silesius , ursprünglich ebenfalls

Protestant , später Katlolik , macht eine Ausnahme : in seinem

„ Cherubinischen Wandersmann “ entfaltet die deutsche Mystik
noch einmal ihre ganze Tiefe und Schöpferkraft . Und sogar dieser

reine und starke Geist , der gedichtet hat : „ Wer saget , daß sich Gott

vom Sünder abewendt , der gibet klar an "Tag , daß er Gott noch

nicht kennt ‘ ,hat in seinen letzten Lebensjahren die Welt mit zeloti¬

schen Schriften überschwemmt , worin er den Protestantismus mit

demselben engen und harten Fanatismus verfolgte , der diesen so
tief herabgewürdigt hatte ,

Damals erhielt das Wort „Politisch “ jenen Nebensinn von versiert ,
gerieben , diplomatisch , weltliufig , den es noch heutigentags in der

Volkssprache besitzt . Ein „Politischer Kopf ‘ : das war einer , der
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sich darauf verstand , alle Mitmenschen geschickt zu behandeln und

zu gebrauchen , alles pfiffig zu seinem Vorteil zu wenden , sich In

alle Verhältnisse charakterlos einzuschmeicheln , kurz , Jene Gaben

zur Geltung zu bringen , mit denen man in der Welt zu allen Zeiten

Karriere zu machen pflegte . Unter „,Politesse ‘ “ hinwiederum ver¬

stand man die Kunst der abgeschliffenen Manieren , des schmieg¬

samen Verkehrs , der flüssigen Konversation : ebenfalls Tauter Mittel ,

in den höheren Kreisen vorwärtszukommen . Auch einige andere

Worte erhalten in bezeichnender Weise einen neuen Sinn : wa

allen gemein ist , nennt man nun gemein ; als gesittet gilt , wer sich

höflich , hofmäßig benimmt ; schlecht , bisher gleichbedeutend

mit schlicht , gerade , heißt Jetzt so viel wie gering .

Obgleich sich die damaligen Menschen auf ihre gesellschaftlichen

Formen und Fertigkeiten besonders viel zugute taten , war doch

Jas deutsche Leben niemals loser , lockerer , unbeherrschter als ge¬

rade zu jener Zeit , Fine wirkliche Gesellschaft , wie sic die romanı¬

schen Völker fast immer besaßen , hat ja in den germanischen Län¬

dern niemals bestanden , und am wenigsten in Deutschland , Niemals

gab es auf deutschem Boden einen allgemeinen Schönheitsstil de

öffentlichen Lebens , eine allgemeine Kunst des Betragens , der

Urbanität , der Unterhaltung , eine allgemeine Reinheit und Gw¬

fülligkeit der Rede , der Schrift , des Geschmacks , Dieser vielgerühmt .

Vorzug der Romanen hat jedoch auch seine Schautenselten : er isı

begründet in cinem Mangel an innerer Freiheit und Individualität .

Hohe Gesamtkultur setzt annähernde Gleichtförmigkeit der Men¬

schen voraus , nämlich den gemeinsamen Willen , sich auch im Gel¬

stigen gewissen Konventionen , Traditionen , Gesetzbüchern , Regle

ments zu unterwerfen , Hieraus ergibt sich nun ein bemerkenswerte :

Gegensatz zwischen den germanischen und den romanischen Kul¬

turen . In Italien , in Spanien , in Frankreich herrscht ein höherer

Kollektivgeist und dementsprechend gibt es dort kaum die Kr

scheimnung des verkannten Genies ; aber dafür schen wir das Genie

dort nicht so oft über die ganze Menschheit hinausragen wie in

England , Deutschland , Skandinavien , Diese Länder besitzen ein

tieferes Gesamtniveau , ihre großen Geister werden überaus lang¬
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